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Großes Hauptquartier, 4. Mai(WTB.) Amt!.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe desGeneralfeldmarsch«lls Kron-
prtur Stupprecht von Bayern:

A« der Arrasfrout  ist zwischen Acheville
, »d Oueaut auf 30 Kilometer Breite ei» neuer
euglischer Durchbruchsversuchvon 16—17 Divi¬
sionen«ach starker artilleristischer Kraftentfaktung
gescheitert.  Bon Tagesgranen bis spät in die
Nacht-rachen die wiederholt geführten Angriffe
der Engländer vor unseren Linie« und in unseren
Gegenstößen zusammen. Nur inFresnoy  ist
der Feind eingedrungen. Bei Bullecourt  sind
ihm kleine Teile unseres vordersten Grabens
verblieben. Der Kampf geht heute früh weiter.
Die Haltung unserer Truppen war wieder unüber-
treffbar. Außer schweren, blutigen Verlusten büßte
-er Feind über 1000 Gefangene ein. Die Bereit¬
stellung starker englischer Kavallerie südöstlich
von Arras zeigt, welche Hoffnung die Engländer
auf diesen Angriff gesetzt hatten.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Nördlich der Linie Soiffons—Reims ist die

Artillerieschlacht  in vollem Gange. Zu
besonderer Heftigkeit steigerte sie sich zwischen der
Wue und dem Brimont. Durch unsere Artillerie
wurden die hier ungefüllten feindlichen Graben
unter Vernichtungsfeuer genommen. Craonne
wurde erneut durch die Franzosen beschossen.

Bei und westlich von Braye, sowie am Winter¬
berg westlich von Craonne brachen mehrere fran¬
zösische Angriffe im Feuer unserer Infanterie
und Artillerie verlustreich zusammen.

Heeresgruppe-es Generalfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Keine besonderen Ereignisse.

Bei günstiger Witterung herrschte auf dem
westlichen Kriegsschauplatz rege Fliegertätigkeit.

Batteriestellnngen, Bahnanlagen, Lager- und
Munitions-Depots bei Arras und westlich der
Aisne wurden durch unsere Flieger erfolgreich«it Bomben belegt.

Der Feind verlor 10 Flugzeuge.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

. , 8« ^ « Karpathen griffen drei russischel
leben Erfolg unsere Stellun,

«Srdlich des Susttatales an.
Mazedonische Front:
Zwischen Prespasee und der Cerna, beit

- Wardar und an der Struma lebte
Artillerietatigkeit zeitweilig auf.

Der erste Geueralquartiermeistei
Ludendorfs.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin, «.Mai , abends. (WTB. Am

«rrassront find beiderseits Bulle
Mlische, an der Aisnefront zwischen Berr
El ^ drimont starke französischeAngrist
tignisst ^ Dste» seine besondere«

Berlin, 4. Mai . (WTB . Amtl.) 18 Handels¬
schiffe mit insgesamt 66000 Bruttoregistertonneo,
davon « urden 8 mit 24 500 Bruttoregistertonnen im
englischen Kanal versenkt.

London,  4 . Mai . (WTB .) Die Admiralität
teilt mit : Der große britische Transportdampfer
„Arcadian" (8939 Bruttoregistertonnen) mit Truppen
an Bord ist am 15. April im östlichen Mittelmeer
torpediert worden und binnen5 Minuten gesunken.
379 Mann werden vermißt und sind vermutlich er¬
trunken.

Zur Kriegslage.
Köln,  4 . Mai . Der Sonderberichterstatter der

„Köln. Ztg." aus dem westlichen  Kriegsschauplatz
meldet: Obwohl die von den beiden Mächten unter¬
nommene Offensive immer sichtlicher dieselbe aus¬
sichtslose Entwicklung nimmt, wie die seinerzeit in
der Champagne und an der Somme, tobt sie weiter
unter rücksichtslosestem Einsatz von Menschen und
Maschinen. Insbesondere rennen die Engländer immer
aufs neue fast ohne Pausen mit der fürchterlichsten
Wucht an derselben Stelle an, was die Vermutung
nahelegt, daß sie keine Zeit mehr zu verlieren haben.
Engländer und Franzosen haben sich zu sehr in die
Idee verbissen, daß ihnen doch noch das gelingen
könne, was ihnen bisher trotz der allergrößten Ver¬
luste versagt blieb, dank der unglaublichen Zähigkeit
unserer Truppen. Die französischen Kräfte zerstören
sich in blutigem und erfolglosem Einzclringcn. Die
Hauptstellen des französischen Artilleriefeuers nennt
der Heeresbericht. Am stärksten und dauerndsten
war es von der Aisne bis Brimont, wo es sich heute
früh um 5 Uhr zur größten Höhe entfaltete. Bis
zur Stunde sind aber Angriffe von Infanterie darauf
noch nicht erfolgt.

Revanche Mr Petersburg.
ckpk. Cs ist wenige Tage her, daß ein Mann

seinen hundertsten Geburtstag gefeiert hat , dessen
Namen für ewige Zeiten mit dem französischen Re¬
vanchegedanken verknüpft sein wird. Dies ist Graf
Benedetti,  Napoleons Botschafter am Berliner
Hofe seit den letzten Tagen des Jahres 1864. Als
die Schlacht von Königgrätz geschlagen wurde, die
für die Franzosen als Schlacht von Sadowa in die
Geschichte übergegangen ist, erscholl aus den Boule¬
vards der Ruf „Rache für Sadowa ". Benedetti
wurde von Napoleon damit beauftragt, für den Sieg
Preußens Kompensationen zu verlangen. Der Ge¬
danke der „Revanche für Sadowa " beherrschte die
Franzosen bis zu dem für sie ungünstig verlaufenen
Krieg von 1870/71, seit dem der Revanchegedanke
der Wiedererwerbung Elsaß-Lothringens gilt. — Seit
dem 10. Mai 1871 dem Tage der Unterzeichnung
des deutsch-französischen Friedens hat Europa, hat
die ganze Welt unter dem Druck des zukünftigen
Revanche-Krieges gelebt, den Frankreich anzustisten
drohte, um sich wieder in Besitz der deutschen Reichs¬
lande zu setzen, die es dem deutschen Reiche bereits
einmal entrissen hatte. Seit diesem Tage starrte
Frankreich wie hypnotisiert auf das Loch in den'
Vogesen. Die Versuche einsichtiger Politiker Frank¬
reich in außereuropäischen Landern zu engagieren,
wo es sich ein Kolonialreich ausbaute, das an Größe
nur dem englischen nachsteht, hatte nur den entgegen¬
gesetzten Erfolgs der beabsichtigt war. Mit jedem
QuadratkilometerLandes, um den das französische
Kolonialreich wuchs, erstarkte das Selbstbewußtst
der französischen Nation, die sich nun erst recht stark
genug fühlte, durch Allianzen mit allen Gegnern
Deutschlands, denjenigen, die es waren, und den¬
jenigen, die es werden mußten, die blutige Partieu« den Wiedergewinn Elsaß-LothringenS zu wagen.
Die Kolonien bildeten unerschöpfliche Mannschafts-
Reservoire, die die schwachen Kadres der französischen
Armee mit braunen, schwarzen und gelben Menschen

auszusüllen vermochten, und der Fleiß des franzö¬
sischen sparsamen Rentiers wunderte in Milliarde«
und Abermilliarden nach Rußland, wo das GoW
zur Waffe geschmiedet werden sollte, bestimmt in
der Entscheidungsstunde Deutschland zu zerschmettern.
— Der Weltkrieg kam, statt Elsaß-Lothringen z«
besetzen, müssen die Franzosen all ihre Kräfte a«f-?
bieten, den deutschen Feind, der schon das ganze
Nordsrankreich besetzt hält, vom weiteren Vordringen
abzuhalten. Die russische Waffe zerschellte unter
den deutschen Schlägen, aus denen schließlich die
Revolution geboren wurde. Jetzt gibt der Arbeiter¬
und Soldatenrat, der mehr oder weniger das Heft
in Petersburg in den Händen hält, den französisches
Genossen den Rat, um den Preis des Weltfriedens
auf Elsaß-Lothringen zu verzichten. Vielleicht wirb
in den kommenden Jahrzehnten, der Ruf nach
„Revanche für Elsaß-Lothringen" der dem der
„Revanche für Sadowa" folgte, von. dem Geschrei
der französischen Chauvinisten„Revanche für Peters¬
burg" abgelöst werden.

Berlin,  4 . Mai . Gras Bernstorff, der frühere
deutsche Botschafter in Washington, ist im Große«
Hauptquartier vom Kaiser empfangen worden. Wie
nach der „Vossischen Ztg." verlautet, wird Graf
Bernstorff demnächst die Verwaltung eines Gesandten¬
postens im neutralen Auslande übernehmen.

Der Präsident des Reichstages Geheimrat Dr.
Kämpf hat am letzten Mittwoch im Reichstage
Anlaß genommen, um in würdiger, aber auch sehr
beweiskräftiger Form die heuchlerische und heim¬
tückische Politik des Präsidenten Wilson und Amerikas
vor aller Welt an den Pranger zu stellen. Sehr
scharf und klar und deutlich hat der Präsident deS
deutschen Reichstages auch alle Einmischungen des
Präsidenten Wilson in die deutschen Angelegenheiten
mit dem Hinweise darauf zurückgewiesen, daß baS
deutsche Volk durch das freieste Wahlrecht der WeÜ
seine Vertreter in des Reichstag wählt und keiner
Einmischung des Präsidenten Wilson bedarf, um
seiner freiheitlichen Entwicklung weiter lebe» z»
können. Unter großen Beifall den ganzen Reichs¬
tages stellte der Präsident auch noch fest, daß daS
Eingreifen Amerikas in den Weltkrieg unsere Zn-
versicht auf einen glücklichen Ausgang des Welt¬
krieges nicht beeinflussen könne, und daß das deut¬
sche Volk nach wie vor den unerschütterlichenGlauben
an seinen Stern in sich trägt und auch den Glaube»
an einen Frieden, welcher uns die Sicherheit unseres
Vaterlandes und seine glückliche Entwicklung für
jetzt und alle Zeiten verbürgt. In diesem Geiste
setzte auch der Reichstag seine Arbeiten in de« letzte»
Tagen fort, und wir wollen noch melden, daß trotz
mancher Schwierigkeitender Verfassungsausschuß
des Reichstages glücklich zu Stande gekommen ist.

Berlin,  3 . Mai . (WTB .) Die sozialdemokra¬
tische Fraktion des Reichstags hat folgende Inter¬
pellation  eingebracht: Ist dem Reichskanzler be¬
kannt, daß die provisorische Regierung Rußlands,
sowie die uns verbündete österreichisch-ungarische Re¬
gierung in bestimmter Weise erklärt haben, zum Ab¬
schluß eines Friedens  ohne Annexion bereit z«sein. Was gedenkt der Reichskanzler zu tun, u»
die Uebereinstimmung aller beteiligten Regierunge«
darüber herbeizuführen, daß der kommende Friede
auf Grund gegenseitigen Einverständnisses ohne
Annexion und ohne Kriegsentschädigung geschlossen
«erden kann? — Die übrigen Parteien haben sich
weder der konservativen noch der sozialdemokratische«Interpellation angeschloffen.

Berlin,  4 . Mai . Nach dem „Vorwärts " ent¬
sendet der sozialdemokratische Parteivorstend die
Genossen Scheidemann, Ebert und Müller »ach
Stockholm, die Reichstegsfraktion die Genosse»
Molkenbuhr, Dr . Devib und Fischer. Auch die
Generalkommission der Gewerkschaften hat drei Mit¬
glieder nach Stockholm entsandt.



Amsterdam , 4 . Mai . Alle hoüüudffchen

Schiffe mit Getreide , Viehfutter und Kunstdünger,

denen die deutsche Regierung die sichere Fahrt ver¬

bürgt hatte , sind wohldehasten  in holländischen

Häfen angekommen.

Basel , 4 . Mai . Das Mitglied des französischen
Heeresausschusses Fern ) schreibt im „Petit Parisien ",

daß Hindenburgs Rückzug die englisch-französische

Front zu drei Viertel neutralisiert habe , so daß sie

nur noch auf 70 Kilometer Front zur Entwicklung
kommen könne . Der Fachkritiker des „Matin"

Sirieur nimmt die jüngsten Operationen der englisch-

französischen Streitkräfte zum Anlaß , einen neuen

Gewaltplan zu befürchten . Der Plan der Aus¬

hungerung Deutschlands könne nicht ernst genommen
«erden . Es sei unmöglich , den wahren Zustand

der Zentralmächte richtig zu beurteilen . Helfen

könne nur eine zusammenfassende militärische Ver¬

ständigung der Entente.

Berlin,  4 . Mai . Aus Genf wird den „Berliner

Neuesten Nachrichten " gemeldet : Der russische Finanz¬

minister hat in einer öffentlichen Bersammlung in

Moskau die Finanzlage Rußlands geschildert . Noch

dem von ihm mitgeteilten Ziffern hat Rußland bis¬

her zwei Anleihen in den Bereinigten Staaten aus¬

genommen . Es schuldet Japan 150 Millionen Ru¬

bel . Die in England aufgenommenen Anleihen be¬

laufen sich auf 6 Milliarden Rubel . Die täglichen

Ausgaben für Munition usw . betragen 54 Millionen
Rubel . Die gesamte Schuldenlast Rußlands wird

sich am 1. Januar 1918 auf rund 455 Milliarden
belaufen . Das neue Jahresbudget wird mit diesem

Tage mit 2 Milliarden Zinsen für die Schulden be¬

lastet sein.
Amsterdam,  4 . Mai . (WTB .) „Dailn Er¬

preß " bringt ein Interview seines Korrespondenten
«it Kerenski , das über die Stellung des russischen

Volkes zu den Engländern eine bemerkenswerte

Aeußerung enthalt . Kerenski sagte , daß das eng¬

lische Volk von den Russen sehr geschätzt worden

sei, daß aber seine Verbindung mit dem Zarismus,
die durch das Bündnis mit Rußland zum Ausdruck

gebracht worden sei, seine frühere Stellung in Ruß¬

land geschwächt habe . Außerdem habe eine Reihe

von unglücklichen und merkwürdigen Umständen dazu

geführt , die Stellung der Engländer bei den Russen

zu gefährden.
Stockholm,  4 . Mai . (WTB .) Der londoner

Korrespondent von „Stockholms Tiduingen " berichtet

,on einem Telegramm des Petersburgers Vertreters

der „Morning Post " , in dem die dortigen Zustände

sehr pessimistisch geschildert werden . Es wird , so

telegraphiert der Engländer an sein Blatt , unmög¬

lich, von Petersburg aus etwas über Rußland zu

melden , da sich jedes Blatt zur politischen Arena

für Parteikämpfe entwickelt hat . Die Bevölkerung
der Siadt ist hauptsächlich damit beschäftigt , ihre

Freude über den ehrenvollen Sieg der Revolution

kund zu tun , doch hört man auch unzufriedene
Stimmen . Die Lebensmittelverhältnisse haben sich

in den letzten 6 Wochen keineswegs gebessert und

die persönliche Sicherheit ist geringer denn je . Die

Gefängnisse scheinen mit den Feinden des Volkes,

Beamten - es alten Regimes , ungefüllt zu sein.

Diese werden von den Gerichten freigesprochen oder

bekommen nur Verweise . Schwerverbrecher ! werden

immer häufiger . Auch beginnen die Bewunderer
der Freiheit zu fühlen , daß man selbst von ihrem

Glück zu viel bekommen kann . Alle Eisenbahnfahr¬
karten sind für einen ganzen Monat schon im voraus

ausverkauft . Die von Petersburg abgehenden Züge

sind täglich vollgepfropft . Der Mangel an Organi-

fatian bei der Zufuhr und der Verteilung der

Lebensmittel bewirkt , daß die örtlichen Berteilnngs-
ämter hilflos dastehen.

Berlin,  4 . Mai . Nach einer neuesten Rotter-

dainer Depesche des „Bert . Lokalanz ." befürwortet

die „Times " in einem Artikel die möglichst schnelle

Beseitigung des Königs Konstantin von Griechenland
und feiner deutschfreundlichen Räte , damit die mili¬

tärischen Operationen auf dem Balkan ungehindert

ihren Fortgang nehmen könnten.

Württemberg.
Wie sagte doch Gr  ö n e r?  Durch die Poli¬

zei wurden in der Nacht zum 1. Mai in Göppin¬

gen  drei Anhänger der radikalen Sozialdemokratie,
und zwar Gottfried Kinkel , der Geschäftsführer des

Deutschen Tertilarbeiterverbandes Massuthe und der

frühere sozialdemokrat . Wablkreisvorsitzendc Schep-

perle , sowie die Tochter Kinkels , wegen Vorbereitung
aufreizender Flugblätter verhaftet . Massuthe , Schep¬

perte , der sich hier auf Urlaub befand , und die

Tochter Kinkels wurden bei der Verteilung betroffen.

In dem Flugblatt wurde zum Streik am 1. Mai

aufgefordert : ein Zweck ist damit nicht erreicht wor¬

den . Die Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft
übergeben worden . Schepperte unterstellt der Mili¬

tärgerichtsbarkeit . Die Flugblätter sollten durch

Austrageu und Anschlag verbreitet werden.

Aus dem Bezirk Maulbron  n . Die Kom¬

mission , die wegen des Getreides , Mehles , usw . bei

den Landwirten nachprüft , findet bei denselben ver¬

ständnisvolle Aufnahme , denn die meisten sagen

sich, daß sie auch mit GO Kilogr . Frucht pro Kopf
und Monat anskammen können in einer Zeit , wo

die Städter öfters wochenlang überhaupt kein Brot
bekommen können , und diesen zu helfen ist doch

Christenpflicht und Pflicht jedes deutschen Land¬

wirts . „Bgfd ."

506 . Stillau,  3 . Mai . Der Schulgemeinde¬
pfleger Le ebner  hatte in Oberling mit Heu und

Stroh zugedeckt 7 Säcke Getreide und Niehl ver¬

steckt, das die Aufnahmekommission bei der Durch¬

suchung der Raume vorfand.
Von der Hohenzotierischen Alb,  3 . Mai.

Vorgestern ist ein Io schweres Gewitter  über die

Alb gezogen , wie es im Hochsommer selten geschieht.

Blitz ans Blitz , Schlag auf Schlag folgten . Anfangs »

fiel starker Hagel bis zur Erbsengrößc , der sich aber !

ZinKmpf umi>irÄhre.
Erzählung von A . Rentoh.

*1 (Nachdruck verboten .)

„Wo ist die gnädige Frau ? " fragte Lisbeth

mit fliegendem Atem . „Das Kind kann doch

nicht weit weg sein . Es ist ja ganz unmöglich — "

Sie hatte schon die Zimmertür aufgerissen.
Drinnen , vor dem leeren Bett des Knaben , lag

Frau Margot auf den Knien . Sie weinte nicht.

Aber sie sah mit einem so verzweifelten Ausdruck

vor sich hin , daß es Lisbeth erschütterte.
In den dunklen Augen der schönen Frau

leuchtete ein fast irrsinniger Glanz . Als sie das

junge Mädchen erblickte , schien es beinahe , als er¬

kenne sie das liebliche Gesicht nicht . Sie sprach

auch kein Wort . Sie deutete nur mit einer voll¬

kommen hilflosen Gebärde auf das Bett.
Lisbeth hatte schon das Tuch abgeworsen.

Nun sah sie sich in dem Raum um . Die ganze

Dienerschaft schien draußen auf den Beinen . Man-

vernahm in den anstoßenden Räumen das Rücken

von Möbeln , Hin und Herhasten , Rufen.
„Sie finden ihn nicht !" sagte Frau Margot

eintönig . „Mein Kind ist fort — auch mein Kind
— alles — alles !"

Das junge Mädchen kniete am Boden und

schien ausmerksain etwas zu suchen.
„Hier, " sagte sie , „hier ist eine bunte Kugel,

dort gegen die Wand zu eine zweite . Hier muß

Heinz gelaufen sein , wahrscheinlich im Fiebertraum.
Ich selbst mußte ihm auf seinen Wunsch die Kugeln

mitgeben ins Bett . Er scheint mit dem Säckchen

in der Hand eingeschlafen zu sein und hat dann,

rasch laufend , die einzelnen Kugeln verloren . Da

— sehen Sie , gnädige Frau , da liegt wieder eine

Kugel . Hier , hart an der Tapetenwand l"

Frau Margot kam langsam heran.

„Hier ist eine Tür, " sagte sie heiser , „nach

mein eigenen Zimmern !"
Lisbeth sah überrascht auf . Sie war erst seit

zwei Tagen mit Heinz in diesen Raum eingezogen,

da es für das kränkliche Kind in seinem sonstigen

Schlafzimmer , welches neben dem der Eltern lag,

zu lärmend erschien.
„Wo ist eine Tür ?" fragte sie hastig.
Frau Margot drückte auf einen kaum sicht¬

baren Knopf in der Wand . Mit leisem Kreischen

schob sich eine Oeffnung auseinander . Vor ihnen

lag ein dunkler Verbindungsgang.
Lisbeth nahm die Kerze und leuchtete hinein.

„Gnädige Frau, " rief sie frohlockend , „sehen

Sie doch, dort , dort liegt wieder eine Kugel !"

Die Frau riß ihr den Leuchter aus der Hand.

Wie gejagt flog sie den Gang entlang . Da schim¬

merte ein schmaler Lichtstreifen — fahler Mond¬

schein.
Im nächsten Augenblick hatten die beiden

Frauen die Tür aufgestoßen . In bläulicher Helle

lag der große Salon Frau Margots vor ihnen.

Nichts rührte sich hier.
„Heinz !"
Lisbeth konnte fast nicht rufen . Eine unsäg¬

liche wirre Angst erfüllte sie.
Keine Antwort kam.
Frau Margot hob das Licht hoch mit der

zitternden Hand . Sein schwacher Schein kämpfte

gegen die Schatten , welche in allen Winkeln lagen.
„Es ist nichts, " sagte sie heiser , „wie sollte

auch Heinz hierher kommen ?"
„Und dennoch war er hier , gnädige Frau —

dort liegt wieder eine Kugel !"
Lisbeth ging vorsichtig weiter , immer die

Augen am Boden . Nun hob sie schon die Por¬

tiere zum Boudoir Frau Margots . Und jetzt stieß

sie einen Schrei aus.
„Dort — gnädige Frau — dort — "

Sie kniete schon neben dem kleinen Körper,

bald in einen wolkenbruchartigen Regen «uflM

In Kettenacker hat der Blitz eine auf dem Nell-

arbeitende Frau erschlagen.

Bus StaSt , Bezirk uns Umgebung.

Birken seid,  4 . Mai . Gefreiter Richard
Fix,  Inhaber des Eisernen Kreuzes ls. KlM, j

Sohn des Löwenwirts , welcher bei einer MM,

Batterie im Felde steht, wurde zmn Unterofstzj«
befördert.

Bekanntmachung des K. W . Kriegsministeriu«s
Nr . 1637 K. t7 W .K. 12

betreffend Meldung der Hilfsdienstpflichtigc«.

Diejenigen zur Meldung zum Vaterländisch«, j

Hilfsdienst verpflichteten Hilfsdienstpflichtigen , welche k
aus Grund der im März von den Orts Vorstehern»

erlassenen Aufforderungen sich noch nicht gemellet I

haben , werden hiemit nochmals ausgefordert , dies s
unverzüglich zu tun . Mit Geldstrafe bis zu

oder mit Haft wird unnachsichtig bestraft werde» ^

wer die Meldung schuldhast unterläßt . Eine Kon- j

trolle bezüglich der Vollzähligkeit der Meldungen
ist in Aussicht genommen.

Stuttgart , den 3 . Mai 1917.
(gez.) : v. Marchtaler.

Neuenbürg,  5 . Mai . Die prächtige warme

Witterung , deren wir uns nun seit dem letzten Sonn¬

tag erfreuen dürfen und die sich am gestrigen Tage

zu einer wahrhaft sommerlichen Wärme gesteigert

hat , hat natürlicherweise allenthalben ein Sprossen

und Blühen der gesamten Pflanzenwelt hervorge¬
bracht . An den Obstbäumen sind es besonders d>

Birnen , welche durchweg r̂eichliche Ansätze ausweiseu.
Wenn jetzt in den letzten Tagen auch die Kirsche»
zu blühen begonnen haben , so dürste die Kirschen¬

blüte in dem Gebiet der unteren Amtsorte schs»

von morgen ab allgemein sein. Nach dem gestrigen
Sommertag brauste mitternachts bis in den grauende«
Morgen hinein ein starker Föhnwind durch dos

Tal , der eine vorübergehende Bewölkung - es 'M-

mondhimmels bewirkte und ein anziehendes Gewitter

vermuten ließ . Tatsächlich ist das Barometer,

wenn auch nicht viel , so doch abwärts gegangen.

Die Wettervorhersage für heute und den morgenden
Sonntag lautet : Der Hochdruck dauert an, da ckr k

flache Einsenkungen sich herausbilden , ist zwarl

weiterhin in der Hauptsache trockenes und waM »

aber zu vereinzelten Gewittern geneigtes Wetter/« R
erwarten.

Neuenbürg.  Bekanntlich haben unsere schwä¬

bischen Landsleute in Nordamerika  schon mehr¬

fach Sammlungen zu wohltätigen Zwecken veranslak«
und die Spenden durch Vermittlung der König«

Charlotte nach ihrer Heimat Württemberg gelangen

lassen . So wurde im Dezember vor . Is . ein Be¬

trag von 8347 der Reichsbankstelle Stuitgarl
drahtlos überwiesen , während die betr . SchristM
dein Handels -Unterseeboot annertrant wurde». Dic-

berichtet u. a . ein alter Neuenbürger namens FneS-

welcher regungslos auf dem dunklen Teppich aus-

gestreckt lag . Sie riß das Nachthemdchen über der

Brust des Kindes auf , sie horchte zitternd, ob

nicht ein leiser Atem über die Lippen kam; sie

rief in tausend Schmeicheltönen seinen Namen
immer , immer wieder.

Frau Margot hatte die flackernde Kerze h>">

gestellt . Nun stand sie mit schlaff herabhängenden
Armen neben der kleinen Gruppe.

„Tot ? " fragte sie endlich in die beklemmende
Stille hinein.

Lisbeth nahm den schweren Körper des Knaben

vom Boden auf und ging schwankend mit ihm

nach der Tür zurück, durch welche sie gekommen

waren . Sie öffnete die Lippen wie zu einer Ant¬

wort , aber sie brachte keinen Laut hervor.
Die Frau , welche mit matten , schleppend«

Schritten hinter ihr herging , sprach nun auch »>- >

mehr . Ganz stumm saß sie dann am Bettchen des

Knaben und blickte nur immerzu auf dieses toten¬

blasse , schmale Gesichtchen , das nun so eigentüm¬

lich alt , beinahe greisenhaft aussah . wie es i>«

zwischen den weißen Kissen lag.
Lisbeth hatte den alten Christoph raschM

dem nahe wohnenden Hausarzt geschickt, dann

entfernte sie die müßig herumstehenden Dien«

indem sie ihnen einige Befehle erteilte . Es soll»

Eis herbeigebracht werden , altes Leinen , Beroon,

zeug . Das junge Mädchen hatte am HinterM
des Knaben eine kleine , aber ziemlich tiefe W >n

entdeckt , aus der tropfenweise das Blut Mm-

Sie traf alle ihre Anordnungen mit Umsichtu

Ruhe , trotzdem dieses ihr vollständig unerllarmp

Ereignis sie aufs tiefste erschütterte . ^
wendete sie sich auch wieder Frau

got zu.
„Soll ich dem Herrn Konsul depeschieren^ .
Di- scköne Krau»nackte eine bettia abweyren
Die schöne Frau machte eine heftig

Handbewegung . .
„Später l" (Fortsetzung ftv -»
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. M- ll «n der Spitze einer veranstalteten
Lamrnluna ' stehend, allein zugunsten von Witwen und
« ' iien im Bezirk Neuenbürg den erfreulichen Be-
Aq von 475 -/ä 75 ^ zusammengebracht hat . Es
dürfte nicht nur den Freunden und Angehörigen der
traoen Landsleute , die ihrem Heimatgefühl m so
i'tböner dankenswerter Weise Ausdruck gegeben haben,
„ «kommen sein, die Namen der einzelnen Spender
tter im Heimat -Bezirksblatt genannt zu sehen. Nach
dem vorliegenden Verzeichnis sind es : Friede . Moll,
Newoork, 5 Doll .; dessen Sammlung 24 Doll . 50 Cent .;
Lnmann Meisel 5 Doll . ; dessen Sammlung 15 Doll .;
Ion 3 Schwestern , geb. Wüst : Marie Keßler 1 Doll .;
LlaGit und Luise Krieg je 50 Cent . ; Luis Scholl
z Doll . : Theod . Kett 5 Doll . ; Chrn . Schönthaler
5 Doll : Alfred Losch-Rotenbach , 3 Doll . ; Gottlieb
Schaber v. Ottenhausen 5 Doll . ; Adolf Scheck von
Gnmbach 5 Doll ., sowie nochmals Herm . Meisel-
Neuenbürg 4 Doll . — Der „Enztäler " spricht hie-
mit gewiß im Sinne seiner Leser , den lieben Lands¬
leuten im fernen Amerika herzlichsten Dank für ihren
Heimatsinn aus . Wie schon oben erwähnt , erfolgte
ihre Sammlung bereits im Dezember 1916 . In¬
zwischen hat der Präsident Wilson , gewiß zu ihrem
aufrichtigen Bedauern , offen sich auf Seiten Englands
gestellt und «ns den Krieg erklärt . Wir sind von
ibnen überzeugt, daß unsere Landsleute ihrem alten
Heimatbezirk unverbrüchliche Treue halten und ihre
Anhänglichkeit bewahren werden , und rufen ihnen
„Einstiges Wiedersehen " zu.

Pforzheim,  4 . Mai . Weil der 14 jährige
voldschmiedlehrling Wilhelm Keppler in Pforzheim
von einem 9 Jahre alten Knaben auf der Straße
„Biwäcklrr" genannt wurde , lief Keppler dem Kind
bis ins elterliche Haus nach und schoß es dort mit
einer Pistole nieder . Das Kind starb bald darauf
im Krankenhaus . Es war von der Kugel in den
Kopf getroffen worden.

Lonntagsgedanke « (5. Mai 1917)
Dem Tag entgegen!

Durch Opfer steigt aus den Ruinen
ei» Leben, das in Trümmern lag,
und leuchtet morgenglanzbeschienen
entgegen einem neuen Tag.

' *
Wir müssen ganz und wahrhaft erfassen , daß

Festhalten oder Versagen in der nächsten Zeit
Dr Jahrhunderte hinaus der Geschichte die Richtung
geben wird. Auch in dem Näheren , Alltäglicheren,
«as jede Stunde bringt , darf dies Gefühl nicht
»erkoren gehen. Zeirsiimme.

Wenn schon Kampf fein muß , dann ist das Ver¬
hängnisvollste, was man tun kann , ihn mit halbem
Herzen zu führen . P . Hein,

Latste Nachrichten u. Telegramme.
Berlin, 4 . Mai . (Reichstag .) Am Bundesrats¬

tisch Staatssekretär Helfferich , Minister Breitenbach.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung 1 Uhr
5 Min . Zu den Interpellationen betr . die
Kriegsziele  erklärt Staatssekretär Helfferich:
Der Herr Reichskanzler ist zur Beantwortung der
Interpellationen innerhalb der im 31 der Geschästs-
»rdnung festgesetzten Frist an einem mit dem Prä¬
sidenten zu vereinbarenden Tage bereit . Damit sind
die Interpellationen für heute erledigt.

Frankfurt,  4 . Mai . Aus Genf  wird der
„Frkf . Ztg ." gemeldet : In Frankreich wird die durch
die unglückliche April -Offensive herbeigeführte Un¬
zufriedenheit immer allgemeiner . Die Zeitungen er¬
mahnen das Publikum , Ruhe zu bewahren und
nicht allen Gerüchten zu glauben , die im Umlaufe
sind . Die französische Regierung selbst hielt gestern
drei Beratungen ab , einen Ministerrat am Vor¬
mittag , dann einen Kriegsrat und schließlich einen
zweiten Ministerrat am Nachmittag . Sie scheint
aber immer noch nicht den Mut gefunden zu haben,
dem Publikum die Wahrheit zu unterbreiten und
die Namen derjenigen Offiziere mitzuteilen , die die
Soldaten in Mengen nutzlos opferten . In der
Kammer werden immer noch neue Interpellationen
angekündigt über die Durchführung der letzten ver¬
hängnisvollen Offensive . Die Armeekommission der
Kammer hat eine Abordnung an den Kriegsminister
geschickt, um ausführliche Auskunft über die Durch¬
führung der Offensive zu verlangen . Die Humanite
und die Lanterne befürworten bereits für die Aus¬
einandersetzung im Plenum eine Geheimsitzung.

Berlin, .4 . Mai . Der Besuch des Grafen
Bernst orff  im Hauptquartier und sein Empfang
durch den Kaiser wird , wie man erfährt , damit in
Zusammenhang gebracht , daß Graf Bernfiorff wahr¬
scheinlich für eine außerordentliche diplomatische
Mission ausersehen fein soll.

Berlin,  5 . Mai . (WTB .) In Berlin  sind
zur Zeit Filmaufnahmen zu sehen, die St . Quentin
unter englischem und französischem Feuer zeigen.
Man sieht, wie Granaten in die Kathedrale ein-
schlagen und die Trümmer Herunterstürzen . Die
Häuser der Stadt sind von Granaten durchsiebt . Dieser
Film wird unwiderleglich bezeugen , daß die Fran¬
zosen und Engländer St . Quentin vernichteten und
nicht die Deutschen , wie die Entente es vor aller
Welt hinstellen möchte . Seit dem 7. April liegt
St . Quentin unter schwerem Feuer . Denkmäler und
Kunstbauten werden täglich von Granaten getroffen.

Madrid,  4 . Aai . (WTB .) Wie das Blatt
„Jmpareial " meldet , ist bei der Einfahrt im St.
Georgs -Kanal der englische Dampfer „Tempus " mit
4800 Tonnen Mineralien von einem Unterseeboot

versenkt  worden . — Das Blatt „ABC " gibt die
Tonnenzahl der beim Kap Sparte ! versenkten eng¬
lischen Dampfer folgendermaßen an : „Hartmoor"
(3535 Tonnen ), „Lowdale " (2600 Tonnen ), „See¬
well " (3780 Tonnen ) und „Fermoor " (3098 Tonnen ).

Hermannstad t,  5 . Mai . Die Stadtvertretung
hat gestern General v . Falkenhayn zum Ehrenbürger
der Stadt gewählt und einen Platz nach ihm be¬
nannt.

Basel,  4 . Mai . Die Basler Blätter berichten,
daß der 1. Mai auch in der ganzen Schweiz von
der Arbeiterschaft gefeiert wurde ; jedoch verlief die
Feier überall ruhig . Durchweg hatte sie den Cha¬
rakter von Friedenskundgebungen . So wurden in
Genf Plakate mit der Aufschrift „Nieder mit dem
Krieg " , in Zürich solche mit der Aufschrift „Brot
und Frieden " in den Umzügen herumgetragen.

Basel,  4 . Mai . (GKG .) „Daily Telegraph"
meldet , daß die Ueberführung von Negerregimentern
aus dem Kongo nach dem europäischen Kriegs¬
schauplatz aus dem Hafen Boma begonnen habe.

Rotterdam,  4 . Mai . Wie die „New -Aork
World " meldet , hat sich die mexikanische Regierung
angesichts der panamerikanischen Kriegsrüstungen
veranlaßt gesehen, gleichfalls die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht in Erwägung zu ziehen.
Es wurden auch neue Munitionsfabriken errichtet
und bereits 60000 Pferde für militärische Zwecke
angekauft.

Auf dem Gipfel der Gemeinheit.  Es ist
wirklich nicht auszudenken möglich , was die feindliche
Presse ihren Lesern an Scheußlichkeiten über die
Deutschen «ufzutischen wagen darf . So hatten fran¬
zösische Blätter die unflätige Behauptung aufgestellt,
die Deutschen verwendeten Soldatenleichen zu indu¬
striellen Zwecken Schamlos ! Da gegen solche ge¬
meine Lügen wohl selbst" in Frankreich Protest er¬
hoben wurde , erklärten die edlen Zeitungslügner , es
habe sich um einen französischen Übersetzungsfehler
gehandelt . Es handle sich dabei nicht um mensch-
lische Leichname , sondern um Tierkadaver . Einige
französische Blätter , so Bonnet Rouge und Oeuvre
machen sich über die Beschränktheit der Pariser
Presse lustig , die ihren Lesern die haarsträubendsten
Nachrichten vorzusetzen wage . Daß sie so etwas
aber überhaupt ihren Lesern aufzutischen wagen
dürfen , ist ein neuer Beweis für den Tiefstand des
französischen Vvlksempfindens . Man vergegenwärtige
sich einmal , was mit so einer Behauptung den
deutschen Feinden an Gemeinheit angedichtet wird!
Einfach nicht mehr zu überbieten . Damit haben
die Franzosen wirklich den so oft zu Unrecht be¬
mühten Gipfel der Gemeinheit erklommen . Glatt¬
weg ! Den Ruhm muß man ihnen lassen und wir
lassen ihn ihnen auch gern.

««mttiche S <rkamrtma«Hungsn uns prioat - KnZLigsn.
K. Oberamt Neuenbürg.

Whttise für TlhlaWMM.
Nach der Bundesratsverordnung über die Schlachtvieh - und

Fleischpreise für Schweine und Rinder vom 5. April 1917
(R .G.Bl . S . 319 ) gelten mit Wirkung vom 1. Mai 1917 an
für den Verkauf von Schlachtschweinen folgende Bestimmungen:

I. Beim Verkauf von Schlachtschweinen durch den Viehhalter
darf der Preis für 50 KZ Lebendgewicht folgende Preise nicht
übersteigen:

für Schweine bis zu 70 KZ . . 64 ^
„ „ über 70 bis 85 KZ 74 K
,, „ über 85 KZ . . . 79 -̂ .

Die ^scitherige Erhöhung  der Höchstpreise für besonders
Ichivere Schweine fällt weg.  Es darf also ein höherer Preis
*ls 79 in keinem Falle bezahlt werden.

H UchHöchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Jede Nebenabrede über Entschädigungen irgend welcher Art zur
Umgehung des Höchstpreises ist verboten,  insbesondere hohe
Lrlntgelder , hoher Fuhrlohn , angenommene Gewichtserhöhung,
^ nüchterne Ablieferung und dergl . In den Höchstpreisen
Ü - Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle
des Viehhatters und die Kosten der Verladung inbegriffen . Nur

enn die Verladestelle weiter als 2 km vom Standort des
entfernt ist, darf für je angefangene 50 KZ Lebendgewicht

Zuschlag von höchstens 1 ^ berechnet werden.
Der Verkauf muß nach Lebendgewicht erfolgen , das durch

» - .̂ "«§ ?a" öort der Schweine festzustellen ist . Wenn die
Kunk» . ? Egen nicht nüchtern sind, so müssen mindestens 5 vom

"a-- ^ chichts in Abzug gebracht werden . Als nüchtern
Mk «-» E mindestens während 12 Stunden vor dem
Egen n,cht gefüttert worden sind

III. Die Preise beim Verkauf durch den Handel unmittel¬
bar an den Verbraucher oder Verarbeiter berechnen sich derart,
daß zu dem Lebendgewicht des am Ablieferungsort nüchtern ge¬
wogenen Tieres zugeschlagen werden dürfen,

1. wenn das Tier in Stuttgart abzuliefern ist (erstes Gebiet)
10 vom Hundert,

2 . wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die bis
zu 25 km (nach Land - oder Schienenweg gemessen) von
Stuttgart entfernt ist (zweites Gebiet ) 8 vom Hundert,

3 . wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die
mehr als 25 km von Stuttgart entfernt gelegen ist (drittes
Gebiet ) . 6 vom Hundert.
IV.  Zuwiderhandlungen gegen die festgesetzten Höchstpreise

sind mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 10000 bedroht.

Wer den Vorschriften unter II zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
bestraft.

V.  Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt . Vor¬
stehendes im ganzem Umfang ortsüblich bekannt zu machen , bei
jeder gebotenem « Gelegenheit die Landwirte und Schweinehalter
über f>ie bestehenden Höchstpreisbestimmungen zu belehren und
sie zu deren Beachtung anzuhalten , sowie darüber zu wachen,
daß Ueberschreitungen derselben nicht Vorkommen . Die Land¬
jägermannschaft ist angewiesen , Höchstpreisüberschreitungen ohne
Nachsicht zur Anzeige zu bringen.

Den 3 . Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele.  ^
Neuenbürg.

Montag , den 7 . Mai , von 8 — 11 Uhr Abgabe von

FlkUzilM-, Käst- und TchnMN-KurtkU
in der üblichen Reihenfolge.

StSdt . LebeusmittelsteLe.
I . A . Gemeinderat Meisel.

K . Forstamt Neuenbürg.

Reisig-Verkauf
am Mittwoch , den 9 . Mai,

nachm . 7 Uhr
beim Dreimarkstein aus den Abt.

Dickerbusch, Stollenumkehr,
Klötzbuckel, Hummelstein , Vieh¬
trieb , Bügel , Mausturm und
Erdfall : 8 Rm . buch, und 46
Rm . Nadelholzreisprügel , sowie
40 Lose buch, und Nadelreisig
geschätzt zu 4500 Wellen , außer¬
dem 15 Rm . eichen und 9 Rm.
Nadelholzsteckholz unaufbereitet.

K. Forstamt Neuenbürg.

Krrnuhoir-Nerkaul
am Freitag , den 11 . Mai,

vormittags 11 Uhr,
in Neuenbürg (Rathaus ) aus
den Abt . Lindenberg u . Erdfall:

Rm . : 29 buch. Scheiter ; An¬
bruch : 221 buch., 21 eich.,
4 birk . und 87 Nadelholz.

Losverzeichnisse von der K. Forst¬
direktion , G . f. H ., Stuttgart.

Hk« ««i>LehO
hat zu verkaufen.

Wer ? zu erfragen auf Station
Rotenbach.



Btka»ntur«chung des König!. Wnrtt. Kriegsministeriums
Nr. 1629 K 17 12,

betreffend Vorstellungen gegen die Einberufung
zum vaterländischen Hilfsdienst.

Bon vielen Betrieben rc. sind an die Einberufungsausschüsse
und an andere Stellen Gesuche gerichtet worden, ihr Personal
von der Aufforderung zum vaterländischen Hilfsdienst zu be¬
freien. Eine Befreiung von dieser Aufforderung oder ihre
Verschiebung ist nicht möglich. Solche Schreiben sind daher
zwecklos und werden nicht beantwortet.

Erst nachdem ein Angehöriger eines Betriebes rc. eine
besondere schriftliche Aufforderung vom Einberufungsausschuß
erhalte» hat oder der Firma eine Mitteilung des Kriegs¬
ministeriums, Abteilung für Waffen, Feldgerät und Kriegsamts
angelegenheiten, darüber zugegangen ist, daß solche Aufforde
rungen an ihr Personal unmittelbar bevorstehen, kann der
betreffende Hilfsdienstpflichtige oder sein bisheriger Arbeitgeber
bezw. die Firma bei dem zuständigen Einberufungsausschuß—
nicht aber, wie vielfach geschehen, beim Feststellungsausschuß—
Vorstellung erheben.

Erst gegen die darauf ergangen. Entscheidung des Ein¬
berufungsausschusses steht die Beschwerde an den Feststellungs¬
ausschuß zu, diese Beschwerde ist gleichfalls dem betreffenden
Einberufungsausschuß zu übergeben und nicht unmittelbar dem
Feststellungsausschuß einzureichen.

Stuttgart , 2. Mai 1917.
Königl. Württ . Kriegsministerium
- (gez.) v. Marchtaler.

Herren « lb.

Die Erben der Jakob Walters Eheleute hier bringen
am Mittwoch, den 9. Mai 19l7, vormittags 11 Uhr,
im Geschäftszimmer des K. Grundbuchamts öffentlich zur Ver¬
steigerung:

Geb. Nr. 76: 2 u 96 qm Wohnhaus mit Hofraum im
Prälatengarten,

P . Rr . 143: 47 qm Scheuer mit Stall,
P . Nr. 287/1 : 5 3 38 qm Baumacker und Steinbruch im

Prälatengarten am Bottenberg. -
Das Haus ist in schöner Lage, eignet sich insbesondere

auch als Einfamilienhaus, kann mit oder ohne Garten erworben
werden und ist sofort beziehbar.

Näheres beim Grundbuchamt Herrenalb.

Holz -Versteigerung.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert am

Dienstag , den 8 . Mai l. 3s.
326 Ster buchene, 3 Ster tannene, 68 Ster forlene Scheiter,
25 Ster buchenes, 13 Ster eichenes, 8 Ster taunenes, 153 Ster
forlenes Prügelholz.

Zusammenkunft am genannten Tage vormittags 9 Uhr
beim Rathaus.

Pfaffenrot , den 3. Mai 1917.
Bürgermeisteramt.

Glaser.
»»»»»»»»«»»«»»»»»»»«»»««««»»«»»»»«»»ES«»»»»»

Gräfenhauseu.
Morgen Sonntag , den 6. Mai d. 3s ., abends 8 Uhr

Loffenau . >
Aus den Gemeindewaldungen

kommen zum Verkauf:
700 tanneneu. forchene Stämme

mit Fm.: 45 I., 38 II., 74 I».,
32 IV., 57 V. u. 36 VI. Kl.;

Sägholz:  37 St . tann. und
forch. mit Fm.: 39 I. und
II. Kl., 5 St . buch, mit Fm.:
3 IV. und V. Kl. und 1 St.
eich, mit Fm.: 0,35 IV. Kl.

Bedingungslose Angebote auf
die einzelnen Lose, in ganzen
und Zehntelsprozenten der Tax¬
preise ausgedrückt, schriftlich,
unterschrieben, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift
versehen, werden bis spätestens
Freitag , - e« 11. Mai 1917,

vorm. 11 '/- Uhr,
an das Schultheißenamt erbeten.

Die Angebote werden sofort
eröffnet.

^ r' üengesellschaft

KtuttSM'L.

Preis vier
in Neuenbüi
Durch die
im<vrts- uni
orts-verkckr
im sonstigen

Verkehr^
hiezu 30 ^ !

o-

Neuenbürg.
Eine freundliche

(Mansart) mit Gartenanteil auf
1. Juli zu vermieten.
Ernst Weißinger , Jlgenstraße.

Ein guterhaltener

Ladentisch
mit 6 Schubladen billig zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Redakt.
Birkenfeld.

Verkaufe ein 1'/-jähriges

RinS
(Rotscheck), sehr kräftig.

Albert Ehmanu
bei der „Sonne".

Engelsbraud.
Verkaufe einen neuen,

starken

Leiterwagen
(Einspänner) oder starken

Kuhwagen.
Maurermeister Gaudenz.

ii . Vortrag
von MMons-prcSiger Heinrich Raul

in der Kirche in Grüfeuhausen
über das Thema:

MM" Zeichen der Zeit. "WW
»»»»»»»»»»»«»»»»»»»«»»«» »SB»»»»«»»»»»»«»»»»
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kmpavolt

««
»»

vrstlclassisks ctsuisckss Fabrikat. »«»»w»
»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»» «»«»»»»» »»»»

75000 Weber' che

Kochherde mit Backofen und
KleilchrkAcher

für Hausschlachtungenusw.
beweisen deren Vorteile.

Preislisten umsonst!
Erste « . grötzte Tpezialfabrik
Anton Weber , Ettlingen (B.)
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iVerlrautWsssi
klustanSttehLr Merlpap̂re

Meine Geschäftsfreunds seien hierdurch darauf
aufmerksam gemacht, daß die Möglichkeit zum frei¬
händigen Verkauf ausländischer Wertpapiere, soweit
diese bis jetzt nicht dem Reich leihweise zur Ver¬
fügung gestellt wurden,

nur noch wr sine gewisse 6ritt

»i»Ii
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besteht. — Man verlange meine Kurs-Angebote
nebst Kupons-Tarif für ausländische— auch not-
leidende— Zinsscheine.

Ludwig Wittmann, Bankgeschäft
Stuttgart , Königstr. 35.
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2 igaretteu

Wir haben
am nächste« Montag, den 7. Mai I»»,

von morgens 7 Uhr ab.

im Gasthausz. Hirsch in Unterreichen-ah
einen große» Transport

erstklassiger Milchkühe, sowie
Kälber Kühe, Schaff
Kühe, sowie trächtiger

Kaibinnen und schönes
Jungvieh

MM Verkauf und laden Käufer freundlichst ei».

ckirekt von cksr k'adrik
» LN Orixinnlprsisen "HM

WWM .MM .1.8?!.. R 1.85
mir ttovlmunclsillcrlr.

M kl,RUI
. „ O kI. R «Ä

W „ . . ON . ROI
Versanci nur se ?en dlgctmsiiine von

300 swcst an.
Unter 800 81itek svirck uiebt rst»-

xexvdsn
0o1äkN68 ttau8,LlMsttkükädr.

.. O. m. b. Ii.
LOl - ^ , Lkr «n8lr » «8s 34.

Laäolkv. ösrtkolä bövsagM
ir « X i I , A «z I».

Arnbach.
Schöne, reife

WslhMine
hat zu verkaufen

Schultheiß Höll.

Katholischer Hoitesdienf-
in Weuenbürg

Souvtag , den «.Mai tSl7 , /̂-8 Uhr
früh Predigt und Amt.

Jeden Mittwoch ' /»8 Uhr aberdS
Maiandockt und Kriegsbetswnde.

H ottesdienlie
in Weuenbürg

an Kantate , den ö. Mai,
Predigt »' /- Uhr (Matth, lö

Lied Nr. 42M:
Sladtvikar Gschwe»»-

Lhristenlehre für die Töchter V/rM
Derselbe

Mittwoch , den S. Mai. »beM
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerltag , den iS. Mai. abendt
8' /, Ukr Knegsbettzunde in A-w
rennach.

Freitag »den N . Mai, abend«ö
Kriegsdetstunde in der Stadt!ir«m

Druck und Berleg der C. Meeh ' fche« l8»ckdr»ckerci deß TnztälerS. — Berantwoitlicher Redakteur
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An derf
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Anteil Gar!
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der Provin
Hannover«

Nördlich
kämpfe für>

Heeresgru
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feindliche Erl
Stellen abgr

Um öeni
Traonne hat
nicht abgeschl

Zwischen
gestern mors
Artilleriefeue
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erbeutetenP
des Angriffes
bersten Linie

Dank den
ist es demF
Ecke gelunge»
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Aisne
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lich voi
Versuck

Mit ,
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ringer
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wurde

V
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. Der Frind
«ine» Feffeiba

Durch Fiie
L°ße Anzahl
Militärischer

westliche,

^ Lebhaftesr
ENali ver«

Metzen.
Mazedo«
I « EernalMff. eh Lv Nevenduez.
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